NM 24. 


gebracht 2 Mark. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 


Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Brückenſtraße 34, in den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


DNdent 


Sonntag, den 12. Dezember 1897. 


horner 


Ihe Zeilung. 


25. Jahrgang. 


uſertionsgebühr 


die ögeſp. Betitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklametheil Zeile 20 Pf. 
Inſerat-Annahme: in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachmittags. 
Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, in Gol lub: H. Tuchler. 
...... —T———— 


Redaktion: Brückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—12 Uhr Vormittags und 4—6 Uhr Nachmittags. i 


Zucker und Branntwein. 

Die Bündler machen wirklich glänzende 
Geſetze. Das glänzendſte aber, was ſie geleiſtet 
haben, iſt das Zuckerſteuergeſetz. 

Dies Geſetz iſt ſo verfehlt, ſchreibt der 
„Deutſche Bauernfreund“, daß ſich Niemand 
mehr zu der Vaterſchaft bekennen möchte. 
Keiner will's geweſen ſein; Jeder ſchiebt die 
Schuld an dem Geſetz dem Anderen zu. Herr 
Paaſche ſchiebt es dem Zentrum zu, das Zentrum 
ſchiebt's den Konſervativen zu. 

Die neuen Beſtimmungen des Zuckerſteuer⸗ 
geſetzes vom 27. Mai 1896 find eigentlich alle 


falſch. 

Zunächſt die Kontingentirung: Das 
Geſammtkontingent war für 1896/97 auf ſiebzehn 
Millionen Doppelzentner beſtimmt. Für 1898/99 
mußte es bereits auf 18 032 520 Doppelzentner 
erhöht werden. Der Rübenanbau ift ebenfalls 
geſtiegen. Während im Jahre 1896 bereits 
425 004 Hektar mit Rüben bepflanzt waren, 
ſtieg die Zahl der bepflanzten Hektare 
im Jahre 1897 auf 436 993. So ſteigt der 
Vorrath, ſteigt das Angebot, und dadurch wird 
der Preis gedrückt. 

Ferner der Ausfuhrzuſchuß: Deutſch⸗ 
land ging mit einer Verdoppelung voran und 
ſetzte eine offene Prämie von 2,50 Mark für 


Rohzucker fit. Aber was Deutſchland kann, 


Frankreich und Oeſterreich auch. 
Ink eich erhöhte den Zuckerraffineuren 
5 und für raffinirten 
9 ner. X erreich beichentte 
die Zuckerauefuhr mit flat 5 Millionen 
Gulden. Auch andere Staaten folgten dieſem 
Beispiel. So war, anſtatt daß die unglück⸗ 
ſeligen Zuſchüſſe endlich allgemein abgeſchafft 
wurden, eine Erhöhung derſelben und damit 
eine Verſchärfung der Prämien⸗ 
wirthſchaft und ihrer Folgen ein⸗ 
getreten. 

Dazu kam nun noch, daß Amerika einen 
Zuſchlag für Zucker aus Prämien 
ländern in derſelben Höbe erhob wie die 
Prämien ſel ft, und zwar einerlei, ob es ſich 
dabei um offene oder um verſteckte Prämien 
handelt. Hierdurch iſt der heitere Erfolg ein- 
getreten, daß Amerika den Zuſchlag, den wir 
geben, an ſich nimmt und in die eigene Taſche 
ftedt, daß alſo die deutſchen Steuerzahler ge⸗ 
radezu für die nordamerikaniſche Staatskaſſe 
bluten müſſen. 

Endlich die Verbrauchs ſteuer: Sie 
iſt von 18 auf 2 0 Mk. für den Doppelzentner 
Zucker heraufgeſetzt worden. Weit beſſer aber 
wäre eine Herabſetzung geweſen; dadurch hätte 
ſich dee Inlandspreis ermäßigt und der In⸗ 
lands verbrauch dementſprechend gehoben, denn 
das weiß Jeder: Wenn eine Waare billiger 
wird, kauft man ſie eher, als wenn ſie theuer 
bleibt. Eine durch Preisverminderung herbei⸗ 
geführte Verbrauchs vermehrung hätte auch den 
Zucker fabriken nur lieb fein können. 

Aber das alles war viel zu vernünftig, als 
daß es die Agrarier hätten einſehen können. 
Sie machten das Gegentheil und liegen nun 
mit ihrem ſchönen Geſetz im Graben. 

Nun heißt es wieder: das Zuckergeſetz kann 
ſo nicht bleiben, wie es iſt. Es muß etwas 
geſchehen! Aber was? Wieder ſo Thörichtes 
wie 1896 ? 

Wir haben wenig Hoffnung, daß die Karre 
aus dem Sumpf gezogen wird. Wir wüßten 
ſchon ein Mittel, das helfen könnte. Es heißt: 
Abſchaffung der Aus fuhrzuſchüſſe 
und Verwendung der dadurch er⸗ 
fparten Millionen zur Herab⸗ 
ſetzung der Zuckerſteuer. Damit 
wäre Allen geholfen, den Verbrauchern und den 
Doch die Bündler ſehen das 
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ebenfalls fallen. 
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| Erſtes 


Eine einfache Aufhebung der Zuckerſteuer 
brächte einen Ver luſt von 88 Millionen 
für die Reichskaſſe, der dort irgendwie 
zu decken iſt. Ein Theil davon könnte durch 
die Aufhebung der Zuſchüſſe, ein anderer Theil 
durch die Aufhebung — der Brannt⸗ 
weinliebesgabe ausgeglichen werden. 

Wie wäre es damit? Ihr Herren Bündler 
behauptet ja ſtets, es gebe gar keine „Liebes⸗ 
gabe“. Alſo ſeid konſequent, handelt folge⸗ 
richtig, ſtreicht die „Liebesgabe“ aus dem Geſetz! 
Das würde etwa 42 Millionen dem Reiche 
einbringen. 

Wir wollen einmal hören, was die Bündler 
zu dieſem Vorſchlag ſagen! 
ä — — 

Dam Reichstage. 
7. Sitzung vom 10. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky. 

Das Haus iſt ungemein ſchwach beſucht bei Be⸗ 
ginn der Berathung. 

Tagesorduung: Fortſetzung der Beſprechung der 
5 Baſſermann, betr. den Petroleum⸗ 

andel. 

Abg. Barth (Freiſ. Ver.) führt aus, die Stan⸗ 
dard Oil Company habe es meiſterlich verſtanden, 
die Konſumenten durch niedrige Preiſe bei guter 
Laune zu erhalten. Gerade Deutſchland ſei für die 
Oil Company ein wichtiges Abſatzgebiet, weil die in 
Deutſchland verbrauchte Petroleumſortie in Amerika 
und England nicht marktfähig ſei. Die Geſellſchaft 
werde ſich auch wohl hüten, Deutſchland ſchlecht zu 
behandeln. Würden wir zu Gunſten des ruſſiſchen 
Oels das amerikaniſche durch Zollerhöhungen benach⸗ 
theiligen, ſo würden wir damit doch nur unſeren Kon⸗ 
ſumenten das Petroleum vertheuern. 

Abg. Frhr. Heyl zu Herrushei m (utl.) empfiehlt 
Differenzirung des Zolles, auf Rohöl einen niedrigeren 
Zoll als auf raffinirtes Oel. Es ſei durchaus an der 
Zeit, den Anmaßungen der Vereinigten Staaten mit 
Energie entgegenzutreten. 

Abg. Spahn (Zentr.) bemerkt, es liege gegen- 
über der Mannheim ⸗ Bremer Geſellſchaft gar kein 
Grund zu der großen Befürchtung vor. Der Petroleum⸗ 
preis ſei ja auch bis in die Gegenwart niedrig ge⸗ 
halten worden. f 

Abg. Hahn (b. k. F.) meint, die Gefahr, die uns 
aus dieſem Weltmonopol erwachſe, ſei eine ſehr große. 
Die amerilaniſche Geſellſchaft ſei eine reine Ausbeuter⸗ 
Kompagnie, die den niedrigen Preis nur ſo lange 
halte, bis es ihr gelungen ſein werde, die Konkurrenten 
zu beſeitigen. 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky fügt feinen 
geſtrigen Ausführungen hinzu, daß ſchon am 5. Oktober 
ein Ausnahmetarif für ruſſiſches Oel von Alexandrowo 
noch preußiſchen Stationen eingeführt worden ſei. 
Ferner werde in allernächſter Zeit der Wagenladungs⸗ 
tarif Nr. 3 für raffinirtes Petroleum von ruſſiſchen 
nach deutſchen Stationen in Kraft treten. Eine weitere 
Begünſtigung des ſchweren ruſſiſchen Oels werde inſo⸗ 
fern erfolgen, als künftig die Miſchungen von ameri⸗ 
kaniſchem und ruſſiſchem Oel nach dem Volumen ver⸗ 
zollt werden ſollten. 

Abg. Fiſchbeck (freiſ. Volksp.) wünſcht, daß es 
den ſüddeutſchen Händlern gelingen möge, ſich den 
Schlingen der Truſtgeſellſchaft zu entziehen. Ein 
Differenzialzoll würde uns nichts helfen, wie die Er⸗ 
fahrungen in Frankreich zeigten. 

Abg. Schippe! (ſozdem.) widerſpricht dem Ge⸗ 
danken, behufs Steigerung des Spiritusverbrauchs den 
Petroleumzoll zu erhöhen. Nach einigen Bemerkungen 
der Abgg. Hahn und Barth ſchließt die Beſprechung 
der Interpellation. 

Es folgt die erſte Leſung des Etats. ‘ 

Staatsſekretär Freiherr v. Thielmann giebt 
einen Ueberblick über die Finanzergebniſſe für das 
Jahr 1896. Ihm ſei es begreiflicherweiſe ſehr er⸗ 
wünſcht, wenn von den Ueberſchüſſen über den Etat 
nicht nur ein Theil, ſondern das Ganze zur Schulden⸗ 
tilgung Verwendung finden könne. Er glaube auch 
nicht, daß die verbündeten Regierungen dem wider⸗ 
ſprechen würden, vorausgeſetzt, daß andererſeits in den 
minder günſtigen Jahren auch keine Erhöhung der 
Matrikularbeiträge erfolge. Wenn aber da auf die 
Zuſtimmung des Reichstages nicht zu rechnen ſein 
ſollte, ſo hoffe er daß der Reichstag wenigſtens das 
ihm jetzt vorgelegte Schuldentilgungsgeſetz annehmen 
werde. Was das Jahr 1897 betreffe, ſo ſei für die Reichs⸗ 
kaſſe ein Ueberſchuß von 20 Millionen zu erwarten. 
Die Ueberweiſungen würden die Matrikularbeiträge 
um 53 Millionen überſteigen; davon ſollten dem 
Schuldentilgungsgeſetz gemäß drei Viertel, mithin 
40 Millionen zur Schuldentilgung dienen, während 
die reſtlichen 13 Millionen an die Einzelſtaaten fallen 
würden. Die Klagen über das neue Zuckerſteuergeſetz 
ſeien zum Theil berechtigt, aber wir thäten gut, abzu⸗ 
warten, ehe wir erklärten, was uns fromme. Be⸗ 
züglich des Etats für 1898 ſei die niedrigere Dotirung 
des Remunerations⸗ und des Unterſtützungsfonds in⸗ 
folge der Gehaltserböhungen der höheren unk mittleren 
Beamten hervorzuheben. Bei der Veranſchlagung der 
Zölle habe er es für richtig gehalten, vorſichtigerweiſe 
an dem bisherigen Syſtem des dreijährigen Durch⸗ 
ſchnitts feſtzuhalten. Wenn in der Vergangenheit zu⸗ 
weilen über Zollkurioſa geklagt worden ſei, ſo habe er 


Blatt. 


die erfreuliche Mittheilung zu machen, daß zwiſchen 
den verbündeten Regierungen eine Einigung angebahnt 
werde, wodurch ein großer Theil ſolcher Beſchwerden 
aus der Welt geſchafft werde. Die Vereinbarung 
dürfte in der nächſten Zeit perfekt werden. 

Nächſte Sitzung Sonnabend: Fortſetzung der 
heutigen Berathung. 
——ͤ— — ———— EST 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Dezember. 


— Beim kommandirenden Admiral von 
Knorr wird am Montag Abend ein größeres 
Diner ſtattfinden, zu welchem auch der Kaiſer 
ſein Erſcheinen zugeſagt hat. 

Der zur Zeit auf Urlaub hier an⸗ 
weſende kaiſerliche Generalkonſul 
für Japan, Dr. Schmidt⸗Leda, iſt mit Ge⸗ 
nehmigung des Kaiſers dem Unterſtaatsſekretär 
im Auswärtigen Amte, Frhrn. von Richthofen, 
zur Unterſtützung bei der Fortführung der Ge⸗ 
ſchäfte der Kolonialabtheilung bis auf Weiteres 
zugetheilt worden. 

Die Budgetkommiſſion wird 
die Berathung der Marinevor lage nicht 
vor den Weihnachtsferien in Angriff nehmen. 
Zu den Initiativanträgen 
kommt auch noch der Initiativantrag der Frei⸗ 
ſinnigen Volkspartei hinzu, welcher einen Geſetz⸗ 
entwurf enthält behufs Einführung der Berufung 
in Strafſachen. 

— Immer bochmüthiger geberdet ſich der 
Zeitungsgeheimrath in der „Poſt“ 
den Nationalliberalen gegenüber. 
Er eriheilt den Nationalliberalen „War⸗ 
nungen“, daß wenn ſie nicht die Zeichen der 
Zeit richtig deuteten, d. h. auf die agrariſche 
Seite einſchwenkten, die hannoverſche Kerntruppe 
ebenſo zerſprengt werden würde wie früher 
ſchon die heſſiſche Brigade. 

— Die von der landwirthſchaft⸗ 
lichen Kommiſſion des Wirthſchaftlichen 
Ausſchuſſes eingeſetzte Unterkommiſſion wird 
morgen zuſammentreten, um nach Maßgabe 
der von der landwirthſchaftlichen Kommiſſion 
niedergelegten Grundſätze darüber zu berathen, 
in welcher Form Erhebungen über die in das 
landwirthſchaſtliche Gebiet fallenden Produk⸗ 
tions verhältniſſe ſtattfinden ſollen. 

— Die Geheimen Kommerzien⸗ 
räthe, welche nach der Auswahl des Herrn 
Wörmann⸗Hamburg am Dienſtag in der Zahl 
von etwa zwei Dutzend in Berlin verſammelt 
waren, haben den Beſchluß gefaßt, eine neue 
Verſammlung för das Flottengeſetz zu veran⸗ 
ſtalten, und zwar wiederum in Berlin im „Hotel 
Kaiſerhof“ am 13. Januar, Nachmittags 2 Uhr. 
Zu dieſer Verſammlung ſollen alle Handels⸗ 
und Gewerbekammern und großen wirth⸗ 
ſchafilichen Vereine Deutſchlands aufgefordert 
werden, Delegirte nach Berlin zu entſenden. 
Auf dieſe Weiſe ſucht man offenbar einen Erſatz 
dafür zu ſchaffen, daß der Plan, den deutſchen 
Handelstag, die geregelte Vertretung aller 
Handels- und Gewerbekammern und wirthſchaft⸗ 
lichen Vereine, für die Flottenagitation zu ver⸗ 
18 vollſtändig ins Waſſer gefallen 
ie u 

— Nach der im Reichs ⸗Eiſenbahnamt auf⸗ 
geſtellten Nachweiſung der auf deutſchen 
Eiſenbahnen — ausſchließlich Bayerns 
— im Monat Oktober d. Je. vorgekommenen 
Betriebsunfälle waren zu verzeichnen: 
Entgleiſungen auf freier Bahn 11, inStationen 16 ; 
Zuſammen öße auf freier Bahn 3, in 
Stationen 30; ſonſtige Betriebsunfälle 181 zu⸗ 
ſammen 241. Die Betriebslänge betrug 39 889 
Kilometer, ſodaß je ein Unfall auf 166 Kilo⸗ 
meter Betriebslänge entfällt. Bei den Unfällen 
wurden getödtet 69, verletzt 145 Perſonen. 

— Für die Expedition nach Oſt⸗ 
aſien find heute zwei Züge mit Material von 
Spandau abgegangen; in den nächſten Tagen 
werden täglich zwei Züge mit Material von den 
Artillerie⸗Werkſtätten abgelaſſen, wo eine ſehr 
angeſtrengte Thätigkeit herrſcht. 

— In dem Prozeß des Oberförſters 
Lange gegen den Fürſten Bismarck 
ſtand heute vor dem Landgericht zu Altona 


Expedition: 


Brückenſtraße 34, parterre. 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Termin an. Der Vertreter des Klägers bean⸗ 
tragte, den Grafen Wilhelm Bismarck und den 
Hauptmann a. D. Schellwitz als Zeugen für die 
klägeriſchen Behauptungen vorzuladen und ſtellte 
anheim, dem Beklagten den Eid zuzuſchieben. 
Der Vertreter des Fürſten Bismarck beantragte 
Abweiſung der Klage und erklärte, ſein 
Mandant ſei bereit zu beeidigen, daß bei der 
Anſtellung des Oberförſters keine Abmachungen 
betreffs der Penſion gemacht ſeien. Die Ver⸗ 
handlung wurde ausgeſetzt und das Gericht be⸗ 
ſchloß, den Grafen Wilhelm Bismarck als Zeugen 
zu laden. 

— Die fünf Staatslotterien, 
die z. Zt. im deutſchen Reiche beſtehen, werden 
im nächſten Rechnungsjahr eine Steuer von 
zuſammen rund 16 344 000 Mark zu entrichten 
haben, und zwar die preußiſche etwa 6,4 
Millionen, die ſächſiſche 3,7 Millionen, die 
hamburgiſche 2,5 Millionen, die braunſchweigiſche 
2,2 Millionen, die mecklenburgiſche 1,5 Milli- 
onen. Dazu wird dann noch der Steuerertrag 
der neuen Lotterie der thüringiſchen Staaten 
treten, wofür noch keine Summe in der Ueber⸗ 
ſicht der Einnahmen des Deutſchen Reichs an 
Stempelabgaben für 1898 eingeſtellt iſt. Die 
Abgaben von Privatlotterien find, abzüglich 
zwei Prozent für die Bundesſtaaten, auf 3,3 
Millionen veranſchlagt. Die Geſammt⸗Ein⸗ 
nahme aus dieſer Quelle wird ſich alſo für 
das Reich auf etwa 20 Millionen Mark be⸗ 
laufen. Dozu kommen dann noch die be⸗ 


deutenden Ueberſchüſſe für die betreffenden 


Einzelſtaaten. So ſtreicht die preußiſche Staats⸗ 
kaſſe allein jährlich nahezu zehn Millionen Mark 
ein. Es iſt unter ſolchen Umſtänden an eine 
Abſchaffung der Staatslotterien vorläufig nicht 
zu denken. 

— In verſchiedenen Städten haben Haus⸗ 
ſuchungen bei Anarchiſten ſtattge⸗ 
funden. In München beſchlagnahmte die 
Polizei bei dem Anarchiſten Joſef Schweiger 
eine Anzahl anarchiſtiſcher Schriften. In Frank⸗ 
furt a. M. wurde der Anarchiſt Jäckel auf 
Grund des Ergebniſſes einer bei ihm vorge⸗ 
nommenen Hausſuchung aus dem preußiſchen 
Staatsgebiet ausgewieſen, und gegen den gleich⸗ 
falls in Frankfurt a. M. wohnhaften Anarchiſten, 
Uhrmacher Knaak, hat die Staatsanwaltſchaft 
Anklage wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß er⸗ 
hoben. Die Strafthat ſoll in einem Artikel 
der beſchlagnahmten Nummer des „Sozialiſt“ 
vom 11. November d. J. enthalten ſein. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 10. Dezember. Das Exekutivkomitee 
der Rechten genehmigte Vormittags eine noch 
heute zur Publikation gelangende Kundgebung 
an die Wähler. Dieſes Schriftſtück ent⸗ 
hält neben der neuerlichen Betonung der Soli⸗ 
darität aller Gruppen der Rechten auch eine 
Stelle, welche dem Wunſche nach friedlichen 
Beziehungen zwiſchen den Parteien und auf 
baldigſte Wiederherſtellung der parlamentariſchen 
Verhältniſſe Ausdruck giebt. 

Krakau, 10. Dezember. Am Sonntag 
findet hier ein großer polniſcher Volks⸗ 
tag ſtatt, zu welchem eine Reihe von Ver⸗ 
tretern des Czechenklubs und des chriſtlich⸗ 
nationalen Verbandes eingeladen wurde. Der 
Volkstag ſoll ſich zu einem Verbrüderungsfeſte 
aller Slaven Oeſterreichs geſtalten. 

Budapeſt, 10. Dezember. Das Ab- 
geordnetenhaus nahm den Antrag des Miniſter⸗ 
präſidenten, das Ausgleichsproviſorium 
dem Finanzausſchuſſe und nicht einem beſonderen 
Ausſchuſſe zu überweiſen, mit großer Mehrheit 
an. 


Frankreich. 

Gegenüber den in Frankreich verbreiteten 
Befürchtungen über das Schickſal der fran zöſi⸗ 
ſchen Nil-Expedition des Majors Marchand 
erhalten Brüſſeler Kolonialkreiſe die Nachricht, 
daß Marchand ſich bis zum Mbomen⸗Fluß 
durchgeſchlagen habe. 


1 


Türkei. 

Auf den Sultan machten nach einer 
Konſtantinopler Meldung des „Daily Chron.“ 
am Montag zwei Soldaten der Palaſt⸗ 
wache einen Anihlag. Der Angriff wurde 
rechtzeuig vereitelt, der Feſtgenommene zu 
Tode gefoltert, ohne daß er den Namen 
des Anſtifters des Mordverſuchs verrieth. 
— .. 


Provinzielles. 


Graudenz, 10. Dezember. Kaiſer 
Wilhelm gedenkt auf der Reife von Thorn 
nach Danzig am Dienſtag, 21. Dezember, gegen 
2 Uhr Nachmittaas in Graudenz einzutreffen 
zum Beſuche der Feſtung und Garniſon. Nähere 
Beſtimmungen über den kaiſerlichen Beſuch in 
Graudenz ſind noch nicht getroffen; nach den 
bisherigen Dispofitionen iſt aber anzunehmen, 
daß der Kaiser nur kurze Zeit in Graudenz ver⸗ 
weilen wird. 

Graudenz, 9. Dezember. Mit dem Bau 
der Schälfabrik der weſtpreußiſchen Weiden⸗ 
verwerthungs⸗Genoſſenſchaft auf dem von der 
Frau Czolbe gekauften, dicht am Bahnhofe be⸗ 
legenen Platze iſt begonnen worden. Die Bau- 
arbeiten ſind Herrn Maurermeiſter Graul hier⸗ 
ſelbſt übertragen worden. Die Gebäude ſollen 
bis Neujahr unter Dach ſein. Die in dieſem 
Jahre geernteten Weiden ſollen bereits in der 
Fabrik verarbeitet werden. — Die Aktien⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Brauerei Kunterſtein zahlt für das 
verfloſſene Geſchäftsjahr eine Dividende von 
ſieben P ozent. 

Königsberg, 9. Dezember. Eine Cichorien⸗ 
Fabrit beabſichugt man demnächſt in unſerer 


Provinz zu errichten; es haben ſich bereits eine 


Anzahl Grundbeſitzer bereit erklärt, auf ihren 


Gütern dem Cichortenbau Eingang zu verſchaffen 


und dadurch den Beſtand der Fabrik zu ſichern. 

Königsberg, 10. Dezemder. Der große 
Speicherbrand, der am Abend des 29. Oktober 
d. Js. bei Groß Rathehof ſtattfand und einen 


Schaden von etwa einer Million Mark verur⸗ 


ſachte, hat die zuſtändigen Behörden bisher un⸗ 
ausgeſetzt beſchäftigt, ohne das es gelungen iſt, 
einen Anhalt zur Ermittelung des Brandſlifters 
u gewinnen, obgleich eine abſichtliche Brand⸗ 


iftung nach den begleitenden Umſtänden an⸗ 


genommen werden muß. Nunmehr hat der Herr 
Staatsanwalt die bisher ausgebotene Belohnung 
von 3000 Mk. auf 10000 Mk. mit der Maß⸗ 
gabe erhöht, daß dieſelbe demjenigen zufallen 
ſoll, der Thatſachen mittheilt oder Beweismittel 
bezeichnet, welche zur rechtskräftigen Verur⸗ 
theilung des Thäters führen, daß aber auch 
jeder, der durch die Bezeichnung von Verdachts⸗ 
gründen auf die Spur des Thäters hing eeiſt, 


Ellen angemeſſenen Theil dieſer Belohnung er⸗ 
halten ſoll. 


Schneidemühl, 9. Dezember. Einen 
lebens gefährlichen Sprung aus dem Eiſenbahn⸗ 
wagen unternahm wider ſeinen Willen der 


Brennereiverwalter Plagens aus Dziembowo, der 


ſich mit dem um 11 Uhr 4 Min. Abends von 
hier nach Poſen abfahrenden Zuge nach Ger- 
traudenhütte be,eben wollte. Als der Zug aus 
irgend welcher Urſache auf der Strecke von hier 


dis nach Motplewobrück halten mußte, glaubte 


P. ſich ſchon auf dem Haltepunktie Motylewo⸗ 
brück zu befinden, ſodaß er, als der Zug that- 
ſächlich in Motylewobrück angekommen war, ſchon 
Gertraudenhütte erreicht zu haben glaubte. Er 
öffnete darauf die Thür, ſprang aus dem ſich 
mittlerweile wieder in Bewegung ſetzenden Zuge 
und ſtürzte mit ſeinen Packeten den gerade an 
dieſer Stelle ſehr hohen Bahndamm hinunter, 
ohne glücklicherweiſe irgend welchen Schaden zu 
nehmen, ſodaß er auf der Stiede jeinen Weg 
fortfegen konnte, bis ihm, nachdem ſein Feb len 
auf der Station Gertraudenhütte bemerkt und 
emeldet worden war, eine Draiſine entgegen⸗ 
uhr, um ihn an ſeinen Beſtimmungsort zu 
bringen. 

——— —h— . — 


Lokales. 
Thorn, 11. Dezember. 

— [Perſonalien.] Die Ortsaufſicht 
über die Schulen zu Ottlotſchin, Stanislawowo 
und Holl. Grabia iſt dem Hufsprediger Greger 
in Oulotſchin übertragen und der bisherige 
Ortsſchulinſpektor, Pfarrer Endemann in Pod⸗ 
gorz von dieſem Amte entbunden worden. 

— [Herr Bankdirektor Prowe 
vollendet morgen in voller Rüſtigkeit fein 70. 
Lebensjahr. Wir gratuliren ihm beſtens dazu 
und wünſchen ihm einen recht glücklichen 
Lebensabend. Herr Prowe ſtand in ſeiner 
Jugend mitten in allen freiheitlichen Beſtrebungen 
und beſonders dem Nationalverein war er in 
unſerem Kreiſe eine feſte Stütze. Viele Jahre 
gehörte er der ſtädtiſchen Verwaltung als Stadt⸗ 
verordneter und Magiſtratsmitglied an und war 
lange Zeit Kreistagsabgeorbneter. In letzter 
Zeit hat er ſeine Thätigkeit auf die Leitung der 
Thorner Kreditgeſellſchaft beſchränkt. 

— [Coppernicus⸗ Verein.] Die 
letzte Monats ſitzung des Vereins, die für den 
Dezember, füllte die Abende des 6. und 7. dieſes 
Monats aus. In dem geſchäftlichen Theile 
nahm die Verſammlung zunächſt davon Kennt⸗ 
niß, daß al; Vertrauens männer für die Rommiſſton 
zur Erforſchung und zum Schutze der Denk⸗ 


mäler in der Provinz Weſtpreußen die Herren 
Oberlehrer Semrau und Landrichter Engel er⸗ 
nannt ſeien. Sodann wurde die neue Verwal⸗ 
tungsordnung für das ſtädt. Muſeum verleſen, 
woran ſich die Wahl der drei vom Coppernicus⸗ 
Verein zu ernennenden Kuratoriums mitglieder 
ſchloß; ſie fiel auf die Herren Oberlehrer 
Bungkat, Regierungsbaumeiſter Cuny und 
Oberlehrer Semrau. Nachdem des weiteren die 
Wahl eines ordentlichen Mitgliedes erfolgt war, 
wurden die Vorſtandswahlen für das Vereinsjahr 
1898/99 vorgenommen. Sie führten keine Aende⸗ 
rung in der Zuſammenſetzung des Vorſtandes her⸗ 
bei, ſodaß auch im folgenden Jahre Vorſitzender 
Her Profeſſor Boethke, deſſen Stellvertreter Herr 
Geheimrath Dr. Lindau, Schriftführer Herr Rektor 
Lottig, deſſen Stellvertreter Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter Cuny, Schatzmeiſter Herr Kaufmann Glück⸗ 
mann und Bibliothekar Herr Oberlehrer Semrau 
ſein werden. Nun wurden die erſten beiden Punkte 
des wiſſenſchaftlichen Theiles der Sitzung er⸗ 
ledigt. Herr Oberlehrer Semrau legte einen 
Bronzeſpiralring vor, der, zu Samin im Kreiſe 
Strasburg gefunden, ſich im Privatbeſitze ber 
findet, ebenſo eine Photographie deſſelben, welche 
für ein anzulegendes prähiſtoriſches Album an⸗ 
gefertigt iſt. — Hierauf berichtete Herr Zahl⸗ 
meiſter Reuter über zwei dem Verein von 
ſeinem Ehrenmitgliede Herrn Major z. D. Weiße 
eingereichte Abhandlungen: I. Das Fluggeſetz 
als Grundlage zur Löſung des Flugproblems 
im Sinne des Buttenſtedt'ſchen Prinzips; 
II. Wann werden wir fliegen?, welche aus An⸗ 
laß der in dieſem Sommer dei Verſuchen auf 
dem Gebiete der Flugtechnit vorgekommenen 
Unglücksfälle entſtanden ſind und den Zweck 
haben, zu weiterem Nach denken und Streben 
auf dieſem Felde, ſowie zur Hergabe von Geld⸗ 


mitteln anzuregen. Der Herr Verfaſſer 
theilt in der erſten Studie mit, daß 
bisher die Flugauffaſſung des Profeſſors 


Borelli (1688) maßgebend geweſen ſei, wonach 
der Flügelſchlag des Vogels in ſenkrechter 
Richtung eine fo große Arbeit leiſten müſſe, 
daß hierdurch die Schwerkraft des Thieres auf⸗ 
gehoben werde. Lilienthal mit noch einigen 
anderen erweitere dieſe Theorie nun noch 
durch die Zuſätze, daß auch der Wind ein 
Hauptfaktor des Fluges ſei, und daß endlich 
auch noch im Hohlſein des Flügels ein Flug⸗ 
geheimniß liege. Mit allen dieſen Auffaſſungen 
breche nun Buttenſtedt vollſtändig, indem er 
ſage, der Vogel wäre ein wahrhaft hilfloſes und 
trauriges Geſchöpf, wenn er all der kleinen 
Hülfen bedürfe, die ihm die Menſchen andichten; 
der Vogel ſei vielmehr von der Natur fo aus⸗ 
geftatiet, daß er jeder Zeit, bei Wind und Wetter, 


zum Fluge bereit ſei, ſich weder um Windſtille 


noch um Sturm kümmere, und häufig auch 
recht wenig Flügelſchläge ausführe um weite 


Strecken zu durchſchweben, mithin könne der 


Flügelſchlag auch nicht die Hauptſache des Fluges 
ſein, ſondern nur eine willkürliche Unterſtützung 
der ſchon ohne Flügelſchlag vorhandenen Flugkraft. 
Ferner ſei die Schwerkraft die eigentliche Flug⸗ 


kraft des Thieres und die ſchwerſten Vögel 
Dieſe Anſicht hat 
der Herr Verfaſſer durch Experimente, welche 


ſelen die ſchärfſten Flieger. 


er mit gleichen Kugeln von verſchiedener Maſſe 
mittelſt Pendelſchwingungen machte, als richtig 
beftätigt gefunden; denn die ſchwerſte Kugel 
machte die längſten Schwingungen, ſo daß die 


ſchwerſte Materie alſo den längſten Weg zurück⸗ 


gelegt hatte; er ſei hierbei zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß in der Buttenſtedt'ſchen Theorie 
der eigentliche Schlüſſel zur Flugfrage liege. 
Aus dem Verſuche eines Amerikaners mit einem 
2 Fuß Durchmeſſer haltenden Ballon und einer 
daran befeſtigten Taube, welche ergab, daß die 
Taube nicht den Ballon, ſondern der Ballon 
die Taube fortzog, zieht der Herr Verfaſſer den 
Schluß, daß der Ballon für den Flugapparat 
der Zukunft ganz untauglich ſei. — Hier weiſt 
der Berichterſtatler nach, daß dieſer Verſuch 
mangelhaft und zu ſolcher Schlußfolgerung 
nicht geeignet war; ohne Ballon fürchtet er, 
würden die Flugapparate ſtets der Gefahr des 
Herabſtürzens ausgeſetzt fein. (Fortſ. folgt.) 
— l[Kirchenkonzert.] Im Anſchluß 


an die Einweihung der Garniſonkirche findet 


ein Kirchenkonzert ſtatt. Zu dieſem Zwecke haben 
ſich die hieſigen Kirchenchöre zu einem ca. 70 
Perſonen ſtarken Chor vereinigt. Geübt wird 
u. a. eine größere Hymne, ſowie das „Dank⸗ 
gebet“ aus den niederländiſchen Volksliedern 
für Chor und Orcheſter. Von nächſter Woche 
ab beginnen bie Proben mit dem Orcheſter, ge⸗ 
ſtellt vom 15. Arüllerie⸗Regiment. 

— [Theater.] Geſtern kam das allbe⸗ 
kannte L'Arronge'ſche Luſtſpiel „Dr. Klaus“ in 
guter Darflellung zur Aufführung. Der kommende 
Sonntag iſt der heiteren Muſe gewiomet: „Die 
luſtigen Weiber von Kyritz“ zählen zu den 
beſſeren Geſangspoſſen der neueren Zelt und 
hat dieſes harmloſe Stück erſt kürzlich in Berlin 
wieder viele Wiederholungen erlebt. Die Be⸗ 
gleitung der Geſangsnummern hat die 21. In⸗ 
fanterie-Kapelle übernommen und iſt der Beginn 
dieſer Aufführung auf 8 ¼ Uhr feſtgeſetzt. 
Einen beſonderen Genuß bereitet die fleißige 
Direktion unſeren Kunſtfreunden am Montag 
durch die Inſzenirung von Wildenbruch's 


epochemachendſtem Werk: „Kaiſer Heinrich“. 


Dieſe großartige Novität fol in entgegen- 
kommendſter Weiſe im Abonnement, ohne 
Zahlungsaufſchlag, ftatifinden und möchten wir 
den Beſuch dieſer Vorſtellung des Beſonderen 
empfehlen. Dem Bromberger „Unparteiiſchen“ 
entnehmen wir folgenden Bericht: „Heinrich 
und Heinrichs Geſchlecht“, 2. Theil: „Kaiſer 
Heinrich“, Schauſpiel in 5 Akten von Ernſt 
v. Wildenbruch. Die Fortſetzung des im vorigen 
Jahre mit ſo großem Beifall in Bromberg auf⸗ 
geführten Heinrichsdramas haben wir nunmehr 
auch kennen gelernt. Wildenbruch führt uns 
das Ende des deutſchen Kaiſers Heinrich IV. 
vor Augen. Auch in dieſem Drama erkennen 
wir wieder Wildenbruchs großen Geiſt und 
große Kraft, die Szenen ſind von höchſter 
Wirkung, die Charakteure find forgfältig aue- 
gearbeitet, die Denkweiſe der Zeit iſt getreulich 
wiedergegeben. Wildenbruchs Figuren ſind von 
poetiſchem Glanze umſtrahlt, der Text enthält 
auch in dieſem Stück hochpoeliſche Wendungen. 
Das Ganze iſt ein großes poetiſches Werk, das 
namentlich der vaterlandsliebende Deutſche bei⸗ 
fällig aufnehmen wird. Die Darſtellung war 
wohlgelungen. 

— l[Promenadenkonzert.] 
Morgen Sonntag wird das Promenaden⸗ 
konzert vom Infanterie » Regiment Nr. 176 
zur gewöhnlichen Zeit auf dem altſtädtiſchen 
Markte ausgeführt. 

— [Neue Orgel.] Im Beiſein eines 
Vertreters der bekannten Orgelfabrik Sauer⸗ 
Frankfurt a. O. wurde geſtern durch eine 
Kommiſſion nach gründlicher Prüfung die 
neue Orgel der Garniſonkirche übernommen. 
Sie iſt die weitaus größte Orgel Thorns und 
im Bau, ſowie in der Anordnung der Regiſter 
von andern hieſigen Orgeln verſchieden. Aus 
dem uns vorliegenden Programm zum Kirchen⸗ 
konzert in der neuen Kirche entnehmen wir, daß 
ein „Flötenkonzert“ von Chr. Rieck die Orgel 
mit ihren eigenthümlichen Klangfarben und 
⸗Miſchungen zeigen fol. Einen Bericht über 
dieſe moderne, nach den neueſten Erfindungen 
gebaute Orgel bringen wir ſpäter. 

— [Die Generalverſammlung! 
des weſtpr. Hauptvereins der Deutſchen 
Luther⸗Stiftung fand am Donnerſtag 
in Danzig ſtatt. Der Etat für 1897/98 wurde 
feſtgeſetzt und darin auch die vom Gentralverein 
zur Unterſtützung ausgeſetzten 800 Mark und 
1700 Mk. zur laufenden Unterſtützuug aus der 
Vereinskaſſe ausgeworfen. Das Schatzmeiſteramt 
geht zum 1. Januar auf Herrn Prediger 
Hewelcke⸗Danzig über. An Stelle des aus⸗ 
ſcheidenden Herrn Stadtraths Kittler-Thorn 
wurde Herr Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. 


Kaphahn⸗Graudenz, ferner wurde Herr Lehrer 


Dieball⸗Danzig in den Vorſtand gewählt. 

— [Die Anzahl der Mitglieder 
des Bezirkseiſenbahnrathes] für 
die Bezirke der königlichen Eiſenbahndirektionen 
Bromberg, Danzig und Königsberg für die 
Wahlperiode der Jahre 1898 bis 1900 iſt auf 
36 feſtgeſetzt. Es entfallen davon auf die kauf⸗ 
männiſchen Körperſchaften 12, auf die gewerb⸗ 
lichen Körperſchaften 6 und auf die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Körperſchaften 18 Mitglieder. Die 
Oberpräſidenten ſind durch Miniſterialerlaß er⸗ 
ſucht worden, die betheiligten Körperſchaften zur 
Wahl ihrer Vertreter baldigſt zu veranlaſſen. 

— [Die freiwillige Feuerwehr! 
hält heute Abend eine Hauptverſammlung ab. 
Auf der Tagesordnung ſtehen Wahl eines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes und Vortrag. 

— [Der Verein jüdiſcher Lehrer] 
der Oſtprovinzen hält am 23. Dezember in 
Poſen ſeine Sitzung ab. Lehrer und Lehrerinnen, 
die dem Verein nicht angehören, haben Zutritt, 
ebenſo Korporationg- und Schulvorſteher. 

— [Zwangsverſteigerung.] Die 

der Wittwe Emilie Nowacka gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Mocker Bl. 97. 257 und 309 wurden 
heute im Wege der Zwangsvollſtreckung bei dem 
Königl. Amtsgericht hier verſteigert. Das Meiſt⸗ 
gebot mit 5 200 Mark gab Herr Rechtsanwalt 
Cohn als Bevollmächtigter für den Kaufmann 
Joſeph Kwiatkowski von hier ab. 
— [Ein ſeltener Fall.] Schon ſeit 
Jahren bemüht ſich die Culmer Stadtniederung 
einen Arzt anſäſſig zu machen, doch bisher 
leider vergeblich. Jetzt endlich haben die Orts⸗ 
bewohner von Gr. Lunau, (Kirchdorf, das bald 
mit Podwitz durch Chauſſee verbunden wird), 
die Angelegenheit von neuem in die Hand ge⸗ 
nommen. Viele Großgrundbeſitzer, die bis 
150 Mk. jährlich gezeichnet haben, kleinere Be⸗ 
ſitzer und ſonſtige Intereſſenten von Lunau und 
Umgegend haben bereits eine namhafte Garantie⸗ 
ſumme aufgebracht, ſo daß die Exiſtenzfähigkeit 
eines Arztes nicht mehr zu beſorgen iſt. Auch 
für eine paſſende Wohnung ſind Vorkehrungen 
getroffen worden. Drum auf ins gelobte Land, 
Ihr Jünger Aes culaps! 

— [Noch nicht verpachtet.] Be⸗ 
züglich der Verpachtung der Bahnhofs wirthſchaft 
in Schneidemühl ging dieſer Tage die Nachricht 
durch die Zeitungen, daß der Zuſchlag Herrn 
Reſtaurateur Freytag aus Ahlbeck für ſein Ge⸗ 
bot von 24000 Mark ertheilt worden ſei. 
Dieſe Nachricht iſt, wie das „Bromb. Tagebl.“ 
an zuſtändiger Stelle erfährt, erfunden. Die 


Ertheilung des Zuſchlages erfolgt erſt am 15. 
d. Mts. 


— [Die beiden hoffnungsvollen 
Langfinger Gebrüder Noack! treiben 
ſich noch immer herum und haben ſich vorläufig 
ihrer Verhaftung noch zu entziehen gewußt. Es 
ſei daher vor den judendlichen Dieben, die den 
Schauplatz ihrer Thätigkeit wohl verlegt haben, 
gewarnt. 


— [Polizeiliches.] Zur Haft wurden 
5 Perſonen gebracht. 

— [Gefunden] ein Taſchentuch auf dem 
Altſtädtiſchen Markt; ein Gebetbuch in der Bache⸗ 
ſtraße, abzuholen im Polizeifekretariat. 
Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
0 Grad G. Nachmitiags 2 Uhr 0 Grad; Baro⸗ 
meterſtand 27 Zoll 7 Strich. 


E lVon der Weichſe l.] Heutiger Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel 0,0 Meter. 


„ Mocker, 11. Dezember. Eine muſikaliſche Abend⸗ 
unterhaltung, beſtehend aus Geſangs⸗ und Muſik⸗ 
vorträgen, lebenden Bildern und einer Theaterauf⸗ 
führung, veranſtaltet — wie aus dem Inſerat dieſer 
Zeitung erſichtlich — der gemiſchte Chor „Lieder⸗ 
kränzchen“ zum Beſten der hieſigen Armen, am Mitt⸗ 
woch, den 15. d. M., im Wiener Cafés. Der Rein⸗ 
ertrag fol dem hieſigen Frauenverein zur Be 
ſcheerung der Armen zu Weihnachten über⸗ 
wieſen werden. Das Programm iſt ein recht reich⸗ 
haltiges, ſodaß wir gern Veranlaſſung nehmen, hier 
* Stelle, unſere Leſer beſonders darauf hinzu⸗ 

eiſen. 

Podgorz, 10. Dezember. Ueber das Kapitel der 
Frechheit mancher ſich fälſchlich Handwerksburſchen 
nennender arbeitsſcheuer Strolche iſt ſchon oft be⸗ 
richtet worden. Beſonders that ſich darin geſtern 
ein kaum 20 Jahre alter Vertreter dieſer Species her ⸗ 
vor. In ein hieſiges Geſchäftslokal kommt dieſer 
Bettter und bittet die allein anweſende Geſchäftsfrau 
um eine Kleinigkeit, worauf er zur Antwort erhält, 
daß er doch arbeiten könne, da er jung und rüſtig 
iſt. „Ich kann leider keine Arbeit kriegen, Madame, 
und ich habe großen Hunger!“ — „Nun, wenn Sie 
wirklich Arbeit nicht bekommen können, ſo könnten Sie 
bei uns einen Meter Holz klein machen, Sie bekommen 
dafür zu eſſen und 50 Pfg.“ — „Na das fehlt mir 
gerade,“ ſprach der Stromer in frecher Weiſe, „hauen 
Sie doch Ihr Holz ſelber!“ — Da der freche Patron 
eine drohende Haltung annahm, drohte die Frau, einen 
Polizeibeamten herbeizurufen und denHandwerksburſchen 
einſperren zu laſſen. „Das will ſch ja eben haben, 
laſſen ſie nur die Polizei kommen; wenn ich einge⸗ 
ſperrt werde, ſo brauch' ich nicht zu arbeiten und be⸗ 
komme eine warme Stube und zu eſſen und zu 
trinken.“ — Inzwiſchen erſchien der Geſchäftsinhaber 
auf der Bildfläche, der den Reſt des Geſprächs des 
zarmen Reiſenden“ mit anhörte, und im Nu war der 
Stromer aus dem Laden auf die Straße befördert 
worden, von wo er eiligſt verſchwand. 


—ẽ—ꝛ —ͤ——ůDakßÄ—;ß————ññß— 
Aleine Chronik. 
Köln, 10. Dezember. 


Feuers begünſtigt. 

Die Verhaftung einer ſizi⸗ 
lianiſchen Mörderbande. In Pa⸗ 
lermo, wo ſeit einiger Zeit der ſizilianiſche 
Geheimbund Mafia wieder ſein Haupt erhebt, 
hat die Polizei vierundſechzig Verhaftungen 
gefährlicher Subjekte vorgenommen, welche der 
Erpreſſung, der Entführung von Menſchen, der 
Falſchmünzerei und zahlreicher Mordthaten übers 
führt ſind. Auf die Spur der Bande kam die 
Behörde durch Angaben eines Kindes, das durch 
Zufall mit anſah, wie ein dem Bunde ange; 
höriger, aber der Spionage verdächtiger Gaſt⸗ 
wirth in einer Grolte lebendig begraben wurde. 
Auf dieſelbe Weiſe endeteu allein im letzten Monat 
vier Perſonen, deren Leichen neulich aufgefunden 
wurden. Erſt kürzlich verübte der Bund noch einen 
wahren coup d'effet, indem er die Tochter des 
engliſchen Millionärs Wüheaker entführte und 
gegen eine Summe von hunderttauſend Francs 
nach einigen Stunden wieder frei ließ. Alle 
Verhafteten verfügen über große Geldmittel, 
das gleichfalls verhaftete Oberhaupt iſt ein an⸗ 
a Großkaufmann und Ritter des Kronen⸗ 
ordens. 


Zwei merkwürdige Worte, Es 
iſt bekannt, daß der deutſche Sprachſchatz eine 
Anzahl Worte birgt, bei denen der Zufall gefügt 
hat daß ſie, von hinten nach vorn geleſen, 
ebenſo lauten wie umgekehrt. Eines der be⸗ 
kannteſten dieſer Art iſt „Reliefpfeiler“, dann 
noch „Markikram“, „Reittier“, „Rentner“ u. 
ſ. w. Neu dürfte es aber ſein, daß zwei 
Worte beſtehen, deren Buchſtaben nicht nur 
nach beiden Richtungen hin die gleiche Lage zu 
einander einnehmen, ſondern deren Bedeutung 
in der That auch dieſer Eigenſchaft entſpricht. 
Sie heißen: „Egale Lage.“ 

Ein Rezept für langes Leben. 
Der Engländer James Sawyer in Birmingham 
hat das Geheimniß der Langlebigkeit preisge⸗ 
geben. Es beſteht wie ſo viele andere Dinge 
darin, daß man „ſeine Aufmerkſamkeit einer 
Menge unbedeutender Einzelheiten zuwende.“ 
Der hygieniſch lebende Menſch hat nach der 


Ueberzeugung Sawyers folgendes zu thun und 


zu beachten: „1) Er ſoll acht Stunden ſchlafen. 
2) Dabei auf der rechten Seite liegen. 3) Das 
Fenſter des Schlafzimmers die ganze Macht offen 
haben. 4) Eine Strohmatte an die Schlaf⸗ 
zimmerthür legen. 5) Das Bett darf die Mauer 
nicht berühren. 6) Er darf nicht in die kalte 
Wanne ſteigen, ſondern muß ein Bad in der 


r 


In der Kreis⸗ 
ſtadt Schleiden an der Eifel wüthet ſeit heute 
Mittag ein großer Brand 10 Häufer, darunter 
die „Poſt“, ſind abgebrannt. Starker Wind 
und Waſſermangel haben die Ausbreitung des E. 


Temperatur des Körpers nehmen. 7) Vor dem flott gelebt wurde. Das Reſultat der eigen- 2 ür ei 
Frühſtück Körperbewegung machen. 8) Wenig ee Berechnung dürfte alſo m ganz Ks 20. 288g ng 50. ee Se b. n 5 111 15 11. Dezbr, 
Fleiſch eſſen und darauf achten, daß es gut ge⸗ | fein und fo ziemlich auf alle in guten Verhält⸗ Schlau. Mann: „Warum willſt Du Unveränderk. f 2 
kocht iſt. 9) Keine Milch trinken. 10) Biel | niſſen lebende Eheieute paſſen. Mr. Jones b:= den Hut nicht mehr tragen? Alle meine Freunde * 1 5 85 70 „ 
Fett eſſen, um diejenigen Zellen zu nähren, die | ginnt nun feine Koſtenaufſtellung mit det Summe, fiaden Dich entzückend in demſelben!“ — Frau 5uulhahr 3750 e > WERE. 
kranke Keime auefloßen. 11) Berauſchende Ge⸗ die er als Liebhaber und Bräutigam für Blumen | (Liebenswürdig): „Darum ſollſt Du mir ja i 
tränke vermeiden, die jene Zellen zerſtören.] und ſonſtige zarte Aufmerkſamkeiten verausgabt] gerade einen neuen kaufen ... ich will anderen 
12) Tägliche Uebungen in freier Luft machen. hat. In dieſen Betrag iſt auch der] Männern nicht gefallen.“ (Flie! Bl.) 
13) Ke ne Thiere in ſeinen Wohnzimmern dulden, Verlobungsring mit eingerechnet, ebenſo die- ; ch 8 id Ak d 1 
die die Krankheitskeime vermehren könnten.] Extraſpeſen, die er ſelbſt in jener ſeligen Verantwortlicher Redakteur: Hirſ ihe chnei kr⸗ l. elle, 
14) Wenn möglich, auf dem Lande leben. 15) | Zeit zur Verſchönerung feiner eigenen Perſon Volkmar Hoppe in Thorn. Berlin O., Nothes Schloß 2, 
Auf die drei Dinge: Trinkwaſſer, Feuchtigkeit, in Bezug auf feinere Anzüge, Stiefel, Kravatten 2e.ññĩé⸗: . (rämürt Dresden 1874 und Berliner Ges 
Abzugskanal achten. 16. Sich Abwechſelung | zu verwenden für nöthig befunden hatte. Summa: Telegraphiſche Börfen » Depefche „ a t 5 1 
in der Arbeit verſchaffen. 17) Häufi,e und | 2000 Mk. Die Haus haltskoſten betrugen jährlich Berlin, 11. Dezember. Neuer Erfolg: — Webaille 25 
kurze Ferien nehmen. 18) Seinen Ehrgeiz be- ! 5000 Mk., und da Mr. J. die Ueberzeugung 1 l sag az en RT ne „Medaille in 
u 9 u e Bankn „55 216, ug lau — Größte e 
. Sein Temperament zügeln.“ hat, daß ſein Weibchen genau ſoviel Nutzen da“] Werſchan 8 Tage 21600| 21605 einig preißgetrönte Fachlehrautalt eg = 
e dieſe Regeln erfüllt werden, fieht | von hatte, wie er ſelbſt, glaubte er nicht un⸗ Oeſterr. Banknoten 168,80 169,60 | gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler aus 
Sir James Sawyer nicht ein, warum der fie | gerecht zu handeln, wenn er die Hälfte dieſer [Preuß. Konſols 3 pt. 97,40 97.30 | bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen — 
ggg re Bundert ce alt werden | Summe auf ihren Theil rechnet. Alſo 2500 ie 41 1 3% p abe 8 en Wäſeh = 2 3 „ und 
ollte. Um alle dieſe Regeln aber zu befolgen, pro Jahr, macht auf 50 Jahre 125 000 Mark.] Preuß, Konſols 3 ½ pCt. abg. 2 . „ aeg elenvermittelnng Toten 
müßte man ein Vermögen haben, das Einen | An Kleidung und Wäſche koſtete das Frauchen 5 re u it 5 en TEUER gie 
völlig unabhängig wacht. etwa 1000 Mk. jährlich; für Geſchenke zum Wehr. por 20 mei . ee 
Was eine Ehefrau koſtet. Ein Geburtstag, Hochzeitstag und Weihnachten bo. 99,90 99,80 
gutſituirter, etwas ſonderlicher Engländer, ber | wurden ungefähr 500 Mk. verausgabt. Da bote Biändbride 60 en er Zur Beachtung! 
vor kurzem feine goldene Hochzeit feiern durfte, | das glückliche Ehepaar nur ſelten von Krankheit Poln. Banbbriefe 4 Ch. 67,20 ne Es wird im Inte 
iſt auf die originelle Idee gekommen, eine ge= heimgeſucht wurde, können kaum mehr als 50 | Türk. Anl. z 24,35 24,30 des Publikums darauf = 
naue Rechnung darüber aufzuflelen, was ihm | Mark im Jahr für Arzt, Medizin ꝛc. gerechnet] Italien. Aa 4 pet. 95,00 95,00 merkſam gemacht, daß bie 
feine beſſere Hälfte während der fünfziajäbrigen | werden, für die Frau allein allo 25 Mk. Für Puntan, ae v. i 1 achten ſeit 15 Jabren im 
Ehe gekoſtet hat. Der Mann beſaß bereits, als | Theater, Konzerte und ſonſtige Amüſements ver: Fee e h. excl. ae Hin nn von 
er ſich verheirathete, ein feſtes Einkommen von] brauchten die Leutchen durchſchnittlich 600 Mk., | Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt * Profeſſoren u. 
500 Pfd. Sierl,, 10000 Mk. pro Jahr; er | während die jährliche Badereile für beide Gatten | Weizen: Loco New⸗Nork Okt. 9 99/6 Aerzte geprüften Apotheker 
Be it u bu, ſich und feiner Gattin | ſelten mehr als 2000 Mk. betrug. In den 50 re e 2 
eſondere Einſchränkungen aufzuerlegen, wenn⸗ Jahren ſeiner Verheirathung hat die treue 8 ; deutſchen Marke e 
gleich auch keineswegs im Sinne des Wortes! Gattin ihrem Gemabl alſo rund 268 250 Mk.] epiritus: Loto 2. 40 M. St. 36,60 37.20 Bene Abbildung. 8 5 


Glattfarbige 


Plüschtischüecken! 


mit kleinen Webefehlern 
130/160 cm oder 145/145 cm nur 
k. 15,— und 18— 
150/180 cm nur Mk 20,— und 24—. 


ff. Plüschtischdecken 


m. glatt fond und buntbedruckter Kante 
in uteplüsch M. 9,75, 18,50 u. 24.— 
in Mohairplüsch - 25,50, 32.— u. 42.— 


Mongnett-Plüschtischdecken 
ganz gemuſtert zu Taſchenſofas paffend 
M. 15,50. 22,50, 25,50 u. 32.—. 
Beſatz M. 5.—, 6. oder 7,50 extra. 
Faſt zu jeder Farbe paſſend vorräthig. 
Umtausch gern gestattet auch nach dem Fest. 
Bitte um Farbprobe! Vers.-Gesch. 


Paul Thum, Chemnitz J. 8. 


Dir, Versandt Chem. Möbelstoffe, Plüsche etc. 


Diele für männ⸗ 
sune Offene Stellen is: und 
weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ 
wie viele Grundſtücks⸗ u. Geſchäfts⸗Ver · 
käufe und Kaufgeſuche bringt täglich 


4 (72. Jahrg., 

„Der Geſellige Auflage geg. 
30 000 Exempl.). Preis b. allen Poſtämtern 
vierteljährl. Mk. 1,80, monatl. 60 Pfg. 
Probe⸗Nummern an Jedermann koſtenfrei 
Graudenz. Exvedition des Geſelligen. 
Junges Mädchen, in der feinen Damen⸗ 
ſchneiderei geübt, empfiehlt ſich in und 
außer dem Hauſe Zu erfragen bei Wwe. 
Frau von Kobielska, Breiteſtraße 8. 


Antereſſante Zücher. 
Reichhaltiger 5 gegen 20 Pfg. 
Porto verſchloſſen durch 


A. Hesse, Eſchwege, Schildgaſſe 2. 


Guter Verdient 


für den Verkauf einer wöchentlich erſchei⸗ 
nenden, von Jedermann gern geleſenen 
Illuſtrirten Zeitung werden Colpor- 
teure, Buchhändler u. Agenten 
geſucht. Bezugsbedingungen von Karoly 

Liebmann in Hamburg zu 
erhalten, 


ZahnarztDavitt 


Breiteſtraßſe 34, II. 
(Cigarrenhandlung Wollenberg.) 


Suche mehrere Wirthinnen, Stützen, per ⸗ 
fecte Köchin, Kochmamſell und Stubenmädchen 
für Hotel, Stadt und Güter, Verkäuferin, 
Buffetfrl., Kindergärtnerin, Bonnen, Ammen, 
Kinderfrauen, Kellnerlehrlinge, Diener, Haus⸗ 
diener und Kutſcher, wie ſämmtliches Dienſt⸗ 
perfoual bei hohem Gehalt von fofort oder 
ſpäter. St. Lewandowski, Agent, 

Heiligegeiſtſtr. 17, 1 Tr. 


Neuſtädtiſcher Markt 11 


iſt eine Wohnung von 4 reſp. 6 Zimmern, 
Entree, Balkon und Küche vom 1. April 
1898 zu vermiethen. 

M. Kaliski, Glifabethftr. 1. 


Geschäfts- 


Gouverts 


in verſchiedenen Farben und Qualitäten 


mitFırmendruck 


liefert billigſt die 


"Streng feste Preise. feste Br 


Hedwig Strellnauer 


Wäsche-Ausstattungs -Magazin, 


Breitestrasse 30. 


Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein grosses Lager in 


3terren-, Damen- und 
Rinder-Wäsche 


u sehr billigen Preisen. 8£ 


Gleichzeitig mache darauf aufmerksam, das ich eine 


wem Arbeitsstube EEE 


unter Leitung einer tüchtigen Zuschneiderin eröffnet habe. Alle Art Wäsche wird nach 
Maass unter Garantie für tadellosen Sitz angefertigt. 


% % un AK OT uo Sunjygezuerg [99 


Auswärtige Aufträge von 10 Mk. an portofrei. 


NB, Stoffe oder Zuthaten, welche nicht in meinem Geschäft gekauft, nehme zum 
Verarbeiten an. 


Musikwerke A e en. 
in großer Auswahl werden billiger wie in 2 
den Berſandtgeſchäften . Reelle. coulante Bedienung. Th Ostärutsche leikun, 
©. Preiss, Breitestr. 32. l 


Vorzügliche Meſſing⸗ und Holzblas⸗ 
Instrumente. Violinen, Zithern, Akkord⸗ 
ithern, Harmonikas, liefert direkt zu 
abrikpreiſen Aug. Clemens Glier, 
Markneukirchen i. Sachſen. 
Spezialkataloge gratis! 


Akalir für Phokopraphio und Mal, 


16 Gerechteſtraße 16. 


* 
Pianofor te Unterzeichnete empfehlen ſich zu Aufnahmen jeder Art. 


Fabrik L. Herrmann & Co., Spezialität: 


Ss le, e eee e vyosse Portraits 


Eisen construction, höchster Tonfülle und 


® 
Sustav Glias, 
32 Breiteſtraße 32, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 


— 5 3 3 1 75 * in Oelfarbe, Pastell, Aquarell, Tusche, Kreide etc. ef + 
wöche e robe egen ar oder die ini 
ee 15 M. a nn ae bei prompter Lieferung zu zivilen Preiſen. 
u Preisverzeichniss franco A. Wachs, W. Wachs, 
Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare Photograph. akad. Maler. N 


ift das Beſte der 


Außſchalen-Ertrart 


85 5 ar zen Hofparfümerie 
underlich, Nürnberg. 


pr. Orfila's Nussöl 


ein feines, das Haar brillant dunkelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt ſeit 
1863. Garantirt unſchädlich. 

Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Für das Comptoir zum baldigen Antritt 
oder zum 1. Januar 1898 wird ein 


Lehrling 


— — 
men. et. 


in nur beiten Qualitäten 
zu billigen, jtreng feſten Preiſen. 


— > 


BEE Für Hausfrauen 
Carl H. Klippstein & Co., Mühlhauſen i. Th., Nr. 33. 
Weberei und Verſand⸗Geſchäft, 
liefern gegen Zugabe von Wolle, oder reinwollenen gewebten oder 
geſtrickten Abfällen 
unverwüſtliche und echtfarbige Damen⸗ und 


Herrenkleiderſtoffe, ſowie Bortiören Der Stolz der Hausfrau iſt die wärs! | 


und Läuferſtoffe zu ſehr billigen Preiſen. Wünſchen Sie eine wirklich tadellose 


Annahme und Muſterlager in 47 bei Herrn 
A. Böhm. Brüdenfttafie 32. blendend weisse Wäsche 


fo verwenden Sie nur noch 


mit tüchtigen Schulkenntniſſen geſucht. Selbſt⸗ = 
eee Hohle Zähne feet Fer Pen ir Triumph U 
= eparaturen we 2 5 1 
Ein Knabe, erhält man dauernd im gutem brauchbaren 3 London, Sulrirese Salmiak Terpentin, Waschpulver 


pate 8 el kann ſofort oder | Zuſtande und Ie ER 70 
päter in die Lehre eintreten. plombiren mit nzel3 flüſſigen Zahnkit 

©. Grethe, Kunſt⸗ u. Handelsgärtnerei | Flaſchen für 1 Jahr ausreichend a 50 Pf. Ein Repositorium l. eine Maagsehalt 
Neu⸗Weishof, nahe der Ulanenkaſerne. |bei: Anders & Co. zu verkaufen Gerechteſtraße 30, part. 


Alleiniger Fabrikant 


I Cülner-Seifenpulver-Fabrik A. Jennes, Cöll- Riehl d. Rü. 


BL 


Laudwehr⸗ Verein. 


Die Beerdigung des verſtorbenen Kame. 
raden Malermeiſters Burczykowski findet 
Montag Nachm. 2½ Uhr vom Trauerhauſe, 
Brombergerſtraße 45, aus ſtatt. 

Der Vorſtand. 


Waſſerleitung. 

In den letzten Tagen hat ſich beſonders 
des Nachts ein au ſerordentlich ſtarker 
Waſſerverbrauch gezeigt. Es wird ver⸗ 
muthet, daß dieſer Verbrauch eine Folge 
von undichten Leitungen im Hauſe iſt. 

Die Herren Haus beſitzer machen wir 
im eigenen Intereſſe hierauf aufmerkſam 
und empfehlen die Hausleitungen bei ge⸗ 
ſchloſſenen Zapfhähnen auf Waſſerdurchfluß 
zu unterſuchen, ſowie etwaige Hauptrohr⸗ 
brüche an die unterzeichnete Verwaltung 
ſchleunigſt anzuzeigen. 

Thorn, den 10. Dezember 1897. : 
Verwaltung der ſtädt. Kanaliſation 


und Waſſerwerke. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferung des Bedarfs anSchreib⸗ 
papier für die hieſige Communal⸗ und 
Polizei⸗Verwaltung ſoll für das Etatsjahr 
1898/1899 im Wege der Submiſſion an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 

Dieuſtag, den 18. Januar 1898 

Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem verſiegelte und mit. enifprechenber 
Aufſchrift verſehene Offerten nebſt Papier⸗ 
proben einzureichen ſind. 

Die Bedingungen liegen in dem genannten 
Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn, den 8. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 

Bei der unter Nr. 178 unſeres Ge⸗ 
ſellſchaftsregiſters eingetragenen offenen 
Handelsgeſellſchaft L. Simonsohn in 
Thorn it heute eingetragen worden, 
daß ſich die Geſellſchaft in eine 


Kommanditgeſellſchaft 


umgewandelt hat, und daß deren per⸗ 
ſönlich haftende Geſellſchafter: 
1, der Kaufmann Siegesmund 
Simonsohn, 
2. der Kiufmann Ludwig Elkan, 
beide in Thorn, 
ſind. 
Thorn, den 8. Dezember 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Versteigerung. 
Dienſtag, d. 14. Dezemb. d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer des hie⸗ 

figen Königlichen Landgerichts: 
1 faſt neues Fahrrad, 2 Roll⸗ 
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Y 


Ss 
e I Posten Paletols 


Günstigste 


Gelegenheit 


für 


Weihnachts-Einkäuft 


im 


Oricotagen- u. Wollwaaren- 


Engros-Geschäft 


16 Breite Str. 16 


vis-A-vis der Brückenstrasse. 


wagen 8 a f — — 
zwangeweiſe, ſowie Tricotagen. |. RÖCcKe®e. 
einen Poſten Damenmäntel, | Prima Vigogne-Camisoles für Kinder, St. 45, Unterrächn, e waschbar, extra weit 
€ 0 = 55, 60 Pf. St. k. 
eng Feige e iso 2 Gestrickte Röcke 1.20 und 1.50 Mk. 


Camisoles für Damen 60, 80, 1, 1.20 bis 2 Mk. Sestri | 
Normalhemden 1, 1.20, 1.40, 2, 2.50, 3 Mk. usw. | Gestrickte Zephyr-Röcke 2.50 Mk. 


f \ Tuchröcke, Moſréeröcke, Seidene Röcke in 
ie gr ee 78, 1, 1.28, | grösster Auswahl. 


Pelznormalhemden 1.50 Mk. 
Pelzhosen 1.20 und 1.40 Mk. 


Schürzen. 
Wirthschaftsschürzen 50, 60, 80, 1 Mk. 


anac, Rum und SO Flaſchen 
Rothwein 
freiwillig, öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Bartelt, Hehse, Gaertner, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verſetzungshalber ſind 
mehrere Möbel 


Handschuhe und Strümpfe. 
Damen- -Fricot- Handschuhe Paar 25, 40, 
50 Pf. 

‚ Herren - Tricot- Handschuhe mit Patent- 
Verschluss 60, 75, 90 Pf. 


zu verkaufen ___Kloiterftraße 10, IT 10, 11 Hochelegante garnirte Wirtnschaftsschürzen Herren -Krimmer - Handschuhe mit Leder 
Bi EIER EI 75, 1, 1.20, 1.50 bis 2 Mk. 1.25 2 ehr, en. 
. N D 3 © euheiıten 
Keine ſchlafloſen Nächte, m ER n. in Damen-Handschuhen als „Schottische 


denn ein unübertreffliche Mittel gegen Theeschürzen 75, 1, 1.50 Mk. Handschuhe“, „Handschuhe mit Knöpfen“ in 


Schwarze Schürzen in Wolle und Seide in farbig, weiss und schwarz. 
grösster Auswahl. Strümpfe in Wolle und Baumwolle zu 


| billigsten Preisen. 


Taschentücher. Decorationsblumen für Vasen. 


ortiger Erfolg. Battisttaschentücher P. Dtz. I. 50, l. 75, 2, 3 Mk. Rosen St. 10 Pf. flieder 25 u. 25 Pf. 
an 2 Samitie, Kindertücher p. Diz. 60, 75, 1, 1.20 Mk. | Chrysantemum 50 Er * 1 35 Pf. 
Gegen Weisse Battisttücher mit Mono- Goldregen 0 Pf. Bläckeklen 86 PL 


gramm gestickt St. 20 Pf. | Begonienblätter in Sammt u. Stoff. 
Echte schlesische leinene Tücher in allen | Ballbouquets, Ballhandschuhe, Fächer etc. in 
Nummern bis zu den feinsten, grösster Auswahl, 


Corsettes von 1 Mk. p. St. an, Golferblousen zu allen Preisen, Lavalliers, 
Schleifen, Herren-Cravatten, Kragen und Manchetten f. Herren 
und Damen, Rüschen, Schirme, Peluchetücher, Seidene Kopftücher, 
Seidene Ballshawls von 2 Mk. p. Stück an u. s. w. 


S. Kornblum 


F. Leitmeyer & Co., Berlin 8. W. 46 
Könisgrätzerſtraße 101. 


Wiederverkäufer geſucht. 73] 


Ein zuverläſſiger 


EFörſter 
findet Stellung bei 2 


1 SZ A. Grünberg's Nachf. ae: 
Streng Sag 


16. Breite Str. 16. 


feste Preise, 


Ein Lehrling, > 
Sohn achtbarer Eltern, kann von fofort 
eintreten bei A. Tapper, Bäckermeiſter. 


Neuſtädt. Markt 9. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 3. bis einſchl. 10. Dezember d. Js. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Bahnwärter Ferdinand 
Lorin⸗Dorf Czernewitz 2. Sohn dem Kgl. 
Büchſenmacher Albert Uecker. 3. Sohn dem 
Bremſer Guſtav Greiſer⸗Piaske. 

b. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Auguſt Guſtav Hermann 

Grieſtock und Martha Liſſewski. 


feste Preise. 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. September 1897: 722 ½ Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 134% der Jahres⸗Normalprämie — 
je nach dem Alter der Berfiherung. 


Vertreter in Culmſee: C. von Preetzmann. 


Weihnachts-Verkauf 


zu ermässigten Preisen. 


„ Posten Knabenanzüge jetzt: 5, 6, 7.50. 


I Posten Hosen von 2,50 — 13,50. 


je 2 Stuben, 1 Küche, Stallung und Boden⸗ 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Shafraßentr 20,7 Tbl. Simmer u. Mcosen Tot. au Fern 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Tauren Tac, 


(Schützenhaus.) 


Sonntag. den 12. Dezember er., 
Anfang 8 ¼ Uhr. 


Die Instigen Weiber von Kyritz. 


Große Poſſe mit Geſang und Tanz. 


Montag, den 13. u. Dienftag, 
den 14. Dezember er. 
Novitäten ⸗Abend I. Ranges: 


Kaiser Heinrich. 


FE ee von Wildenbruch. 

utzend · ets hab 

1 haben ohne Aufzahlung 
Zur Dienſtags ⸗ Auffüi 

werden keine Zettel eee 11 


Kırchenkonzert 


in der Garniſonkirche 
zu Thorn 

am Tage“) der Einweihung 

derſelben, Abends 8 Uhr, 
beſtehend aus: Orgelvorträgen (u. a. 
„Flötenkonzert“ von Rinck) ſowie geſang⸗ 
lichen Aufführungen eines ca. 70 Per⸗ 
ſonen ſtarken Chores mit Orcheſter⸗ 
ben eee 91 a 

reiſe der ätze V 

bei Buchhändler De e en | 
der Abendkaſſe: 1 Mk. für Altar und 


früher: 10, 12 — 15 Mk., 


ID — 36 Mk. 


7 Emporeplatz, 0,50 Mk. für Platz i 
Trauben⸗Roſinen, der Kirche, Schüler ee ee 
Schaal⸗Mandeln, MM __ 
, 5 ) Das Datum dieſes Tages wird 
gr. Marzipan Mandeln, den Entſchließungen Sr. Ma. des Suit 
Puderzucker, bekannt gegeben werden. 
Succade, Zum Beſten 
Roſenwaſſer der Armen in Mocker, veranſtaltet der ge⸗ 
Anpflehlt miſchte Chor „Liederkränzchen“, 


am Mittwoch, den 15. d. Mts., 
im Wiener Café in Mocker, 
eine 


Hugo Eromin. 
Mandelmühle zur gefälligen 


Benutzung. 
Er Abendunterhaltung 
= Kalraumpmail Se. e. Se bree, 


lebenden Bildern und 


einer Theateraufführung. 
Anfang: präciſe 8 Uhr Abends. 
1. Platz 1,00 Mk., 2. Platz 60 Pfg. 
Zur Generalprobe 
am 14. d. Mts., Abends 7½ Uhr, 


der königl. Bromberger Mühlen. 
garantirt auswuchsfrei, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 


E. Nicklaus 


in Piasken - Podgorz. 


Hon ig! iſt der Zutritt gegen ein Eintrittsgeld für 
8 4 l 5 
empfiehlt R. Rütz, Fi 25 Pfg., für Kinder 10 Pfg. 


Laufburſchen 


Emil Hell, Breiteſtraße 4. 


2 Wohnungen 


verlangt 
Montag, den 13. Dezemb, er. 


— 4 
f 
N bei Schlesinger. 
raum ſind von ſogleich oder 1. April 
Hepnerſtraße 32, am altelutheriſchen Kirchhof 
zu vermiethen. Auf Wunſch mit Garten 
Auch können die Wohnungen mit Haus⸗ 
garten im Ganzen gepachtet werden. Paſſend 
für Rentiers oder Beamte. Käthner. 
Ein gut möbl. Zimmer 
mit Burſchengel. iſt von ſofort zu verm. 
Neuſt. Markt 18, II. Mausolf. Meldungen 


von 1 Uhr ab. 
5 Zimmer und 


Zweite Etage, Balkon, nach 


der Weichſel, allem Zubehör, und dritte 
Etage, 3 Zimmer und Balkon nach der 
Weichſel, ſofort oder ſpäter zu beziehen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Sep. gel. möbl. Wohnung 
zu vermiethen Schloßſtraße 4. 


Die Agentur der Verſicherung gegen 


Finbrachdiebstahl 


iſt unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
geben. Nähere Auskunft ertbeilen 
Gustav Krosch & Co. Danzig. 


Wilhelmftadt-Gerftenitrafie. 
Wohnung, 3 Zimmer ꝛc. für Mk. 500, 
1 kl. Mohn. f. Mk. 180 4. v. August Glogau. 


— ů———— — I. 
NN 
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Oefientlicher Vortrag 


‚am Sonntag Abend 6 Uhr 
in dem neu eingerichteten Saal #- 
Eliſabethſtr. 16, Eingang Strobandftr. 


Thema: 
Welches iſt der rechte, der allein 
ſeligmachende Glaube? 


Jedermann iſt hierzu freundlichfi 
eingeladen. 
Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 


a Eur par Le 
AAAAAAAAAAAA 


Zum Weihnachtsfeſte 
empfehle mein gut ſortirtes Lager in 
Schaukelpferden, 
Kinderſchürzen, Schultaſchen, 
Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 
Koffern, 


Hand und Reiſetaſchen 
in verſchiedener Ausführung, 
Jagdtaſchen, Hundehalsbänder uſw. 


— 


Ern. Stein's . in ſolider Ausführung bei billigſten Preiſen. 
che 5 K. P. Schliebener, 


Riemer und Sattlermeiſter, 
Gerberſtraße 23. 


MAAAAAHAAAAA AL 


Hausschuhe 
verſchiedenſter Art, in Filz, Plü und 
Cord, empfiehlt n 

Vietor Mittwoch, Seglerſtr. 27, 


Kirchliche Nachrichten 


für erg N — = Dezember, 
luth. Kirche in cer. 
Vorm. 9½ Uhr: a 9 
Herr Paſtor Meyer. 


bierzu ein zweites und ein drittes 
u u. ein illuſtrirtes Unterhaltungs⸗ 


Für Börſen⸗ und Handelsberichte, den 
Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwortlich 
. Wendel in Thorn. 


Medicinal- 
Ungar-Weine 


zu billigen Engrospreisen 


zu haben bei 
Friedr. Templin, Mellienstrasse 81, 


Sämmtliche Weine der Firma 
Ern. Stein, Erdö-Bönye b. Tokay, 
(Ungarn) stehen unter permanenter 
Oontrolle vereideter Chemiker und 
sind wiederholt mit der Goldenen 
Medaille prämiirt. 


2 


Erbschaftsregulirung u Incasso gere. 


Staaten von Amerika beſorgt das engl.-amer. 
Rechtsbüreau von Dr. jur. Kempin, 
Berlin, Unter ben Linden 40. 


Gerberſtr. 13/15 part. 
Eine Stube zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 


